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Italien;
loses Volk ! — Blinder Wahn muß dich betören!
willst nicht hören —
r Besten mahnende Stimmen!
dich des schlimmen
g freundlich lächelnd Gesicht ? -

ja,  traue ihm nicht! —
d der Russe ? Was kann er versprechen

Lügen mit frechen ? —
ersinnt er mit tückischer List,
du des Treueschwures vergißt?
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Kran!
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, den stolzen Aar zu bekriegen,
in zu besiegen -
sin sie alles,  was es auch sei —
,st die Hölle — herbei,
ben und schachern , umschmeicheln , umgarnen
, auch dich, du Liebling der Götter,
;rzen hinein dich in Stürme und Wetter!
lia ! Lasse dich warnen I —

dich, der Aar , er hat scharfe Fänge —
in dieM treibt sie vom Ost und vom West in die Enge

,K dir die Äuglein aus ! —
leibe zu Haus ' I —

ne WoW Ach ihr Frauen , Italiens Frauen !
? könntet ihr schauen

nfpftinns« Jenseits der Berge die Völker in Nöten,
letltcfi fei Die Fluren zertreten ! -
gen mü Statt blühender Auen
Truppen Des Todes Grauen ! -

Rings Blutige Fetzen
femmen. Natt Blumen im Mail —
, . . . klang' auch herüber der Sterbenden Schrei ! —
löksü! tSIfl £ ihr Frauen , Italiens Frauen,!
WilheIH könntet ihr schauen

ichatzmeistll einsamer Kammer
chästsstck ®et Mutter Jammer!

-J Wehe
Zchwl

■j je rj

n
ihr Frauen ! Ihr werdet jenen

Ätzern und Hetzern,
sich als Helden , Befreier der Erden

ht  euch gebärden—
M eure Männer betören , versuchen,
Einst mit blutigen Tränen fluchen!

M. H.

Der Krieg.
iMÄeritl der«iersle«Seeknleiliinz.
Großes Kauptquartier, 19. Mai. (W. T. B. Amtlich.)

Westkilüer Kriegsschauplatz:
Nördlich von sperrt nahmen die Kämpfe auf dem

östlichen Kanalufer einen für uns günstigen Verlauf.
Südlich von Meuve ßhapelle setzten die Engländer nach
starkem Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen
Angriffen an . Sie wurden überall abgewiesen.

Auf der Loretto -Köhe nahmen wir einige feindliche
Gräben und erbeuteten dabei 2 Maschinengewehre . Ein
starker französischer Angriff gegen den Südteil von
Aeuville brach unter schweren Verlusten für den Feind
in unserem Feuer zusammen.

Im Priesterwakde versuchten die Franzosen um Mitter¬
nacht vorzudringen , wurden aber durch unser Altillerie-
feuer niedergehalten.

Hstkicher Kriegsschauplatz:
Auf der Linie Stzagori -Krauenöurg sind gestern stärkere

feindliche Kräfte aufgetreten . Westlich und südlich des
Ajeme« dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern das weitere Vordringen

unserer über den San (nördlich Przemysl ) vorgedrungenen
Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten . Alle diese
Angriffe scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.
Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern bestehende
Division hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen
um den San -llbergang 7000 Gefangenegemacht , sowie
4 Geschütze uud 28 Maschinengewehre erbeutet . Zwischen
Mtica und oberer Weichsel sowie südöstlich Wrzemysk
werden die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Ne Lage im Me«.
Die Kämpfe um Czernowitz.

Czernowitz,.  19 . Mai . (T . U.) Die Kämpfe um
Czernowitz dauern an . Das Geschütz- und Gewehrstuer
ist stark . Das Schrapnellfeuer ist meistens gegen unsere
Stellungen bei Czernowitz gerichtet . Geschosse fielen in
den Park der erzbischöflichen Residenz und auf den
Bahnhof . Es wurde aber kein Schaden angerichtet.

Sn Heilige Mg.
Der Kampf um die Dardauelleu.

Konstantinopel,  18 . Mai . (W . B . Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front gestern zu Lande keine Veränderung . Auf dem
Meere beschossen feindliche Schiffe von weitem ohne Er¬
folg unsere am Eingang der Meerenge aufgestellten
Batterien . Das Panzerschiff „Albion " wurde von einem
unserer Geschosse getroffen . Unsere Flieger führten
erfolgreiche Flüge über Sedd ül Bahr aus . Auf den
übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

London,  19 . Mai . (Ctr . Frkft ) Die Admiralität
meldet : Der türkische Bericht , wonach „A E 2 " in den
Grund gebohrt worden sei, ist richtig . Von den drei
Offizieren und 29 Mann , die an Bord waren , sind die
und 17 Mann gefangen genommen worden.

• »

Die Haltung Jtalieus.
Berlin,  18 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

Kriegszeitung des ^Berliner Lokalanzeigers " meldet aus
Chiaffo : In Turin ist gestern Abend der Belagerungs¬
zustand erklärt worden , nachdem die Stadt während
des ganzen Tages der Schauplatz ernstester Tumulte war,
Nach dem „Avanti " hätten 80 000 Arbeiter einen 24
ständigen Generalstreik erklärt , um gegen den Präfekten
und die Polizei zu protestieren , die den Studenten alle
Ausschreitungen , das Einwerfen der Fenster der Zeitung
„Stampa " und anderes erlaubt , aber mit Gewalt jede
friedliche Kundgebung der Neutralisten verhindert hätten.
Am Generalstreik beteiligte sich ausnahmslos die ge¬
samte Arbeiterschaft Turins . Ungeheure Menschenmassen
strömten gegen 10 Uhr vormittags zum Carso Siccardo,
wo vor dem Lokal der Arbeiterkammer eine Massenver¬
sammlung abgehalten wurde . Zahlreiche Redner erklärten
die absolute Abneigung des Volkes von Turin gegen
den Krieg . Als sich darauf der Demonstrationszug nach
dem Platz Castello , wo sich das Königsschloß befindet,
bewegte , wurden Barrikaden gebaut und von beiden
Seiten geschossen . Die Tumulte dauerten bis zum Abend,
obgleich nachmittags ein mehrstündiges heftiges Gewitter
die Massen stark verringerte . Ein 'Waffenladen wurde
gestürmt und ausgeplündert , ein Arbeiter durch den
Revoloerschuß eines Offiziers getötet ; viele Personen
wurden verletzt . Auch unter den Soldaten gab es viele
Verwundete.

Lugano,  19 . Mai . (T . U.) Gestern nachmittag
fand eine Besprechung in der Villa Malta zwischen Fürst
Bülow , dem bayerischen Gesandten , dem Abgeordneten
Erzberger und dem Sekretär der österreichischen Botschaft
statt , wahrscheinlich über die zu treffenden Abreisemaß-
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Regenbogenlaub.
a. d. Harzer Bergen von Heinz E ' Monts.

(4 . Fortsetzung .)
es mußte etwas ganz Besonderes fein , das die

me der Verzweiflung in die Arme und an den Rand
. Teiches getrieben hatte ; etwas ganz Besonderes,
^ die alte , abgegriffene Geschichte. Aber was , aber
Er stand auf dem mäßig großen Marktplatz mit
'n, holprigen Pflaster und dem verwitterten Reiter-
, .>ld irgendeines Generalissimus der weiland kaiserlich
scheu Reichsarmee, ^ welcher in der Nähe des Städtchens
'n war . Wie ein Spukgebilde lag das ehrwürdige
us, ein krauser Wirrwarr von irren Schnörkeln und

von abenteuerlich geschweiften Balustraden und
/ von pausbackigen Amoretten und Puten , von

"umwundenen Säulen und Säulchen.
ou>„Schlafabteil ", dem einzigen Cafe -Restaurant der
m mit verlängertem Schankbetrieb , brannte noch Licht,
jjj uwhl hineinging und bei einer Flasche Bordeaux

wunderlichen Eindrücke dieses Abends noch einmal
^ vorbeiziehen ließ ? Er war unschlüssig und be-

an den Knöpfen seines Mantels abzuzählen.
y,?" — soll nicht — soll — soll nicht — soll-
W gehen wir.

■ttnö  gemächlich stieg er die ausgetretenen Stufen hin-
dem Cafe.

3. Kapitel.
va zweihundert Meter von jener Stelle entfernt , an
mainland sich von Förster Bach verabschiedete,

qj}1*1 oder fünf gewaltige erratische Blöcke — die so-
[g *en Lauseberge . Wie sie zu diesem merkwürdig

°en  Namen gekommen sind , melden weder Schrift
| e- Möglicherweise bezeichneten vor Jahrhunderten

^gehende als lausig klein gegenüber den aus un-
Nähe herüberblauenden Alten des Harzes , und

°m Scherz geborene Wort fand Anklang im Volke

Etwa

wie so manches andere von der flüchtigen Laune des
Augenblicks Diktierte.

Hinter einem dieser Blöcke verhielt Noely Trautmann
den flüchtigen Schritt . Der Quell ihrer Tränen hatte sich
erschöpft. Aber die Angst in dem bleichen Antlitz , das
Beben und Zittern des schlanken Körpers war geblieben.
Brennenden Auges blickte sie zurück nach der Gruppe
von Männern , deren plötzliches Auftauchen sie mit so maß¬
losem Schrecken erfüllt hatte , und die sie als dunkle Schatten
eben noch zu erkennen vermochte.

Erst als sie wahrnahm , daß die Mehrzahl der Leute sich
die Berglehne hinauf und wieder dem Wald zuwandte,
ebbte die Flut der sie durchtobenden Erregung etwas ab.
Die verzerrten Linien ihres Gesichtes lösten sich, das wilde
Pochen des Herzens ließ nach und es überkam sie eine
steinerne Ruhe.

Unmittelbar bei den Lausebergen zweigt sich von der
Chaussee ein wenig begangener Pfad ab . Eigentlich war
es nur eine tiefe Rinne , die das Bergwasser des Früh¬
lings mitten durch die Ackerkrume gewühlt hatte ; jetzt stark
verweht und schwer passierbar . Aber dieser Hohlweg , und
das war für Noely Trautmann augenblicklich die Haupt¬
sache, würde sie völlig bergen vor etwaigen Spähern.
Tapfer und den völlig durchnäßten Saum ihrer Röcke auf¬
schürzend , tauchte sie hinab und war in der nächsten Se¬
kunde verschwunden.

Ein mühsames , beschwerliches Schreiten ; durch tiefen
Schnee , durch oft meterhohe Verwehungen . Die Füße
wurden ihr so schwer, ach, so schwer. Eine bleierne Schläf¬
rigkeit überkam sie, und es bedurfte ihrer ganzen Willens¬
kraft , um nicht niederzusinken in den weichen Flaum , der
so verführerisch lockte und winkte.

Noely Trautmann liebte diesen Weg und war ihn
schon manches Mal gewandelt ; wenn die steilen Ränder sich
geschmückt hatten in bräutlichem Schmuck, wenn des Weizens
langgeschäftete Halme zu ihren Häupten rauschten und
wogten , wenn der Wind in lustigem Reigen über die
Stoppel tanzte und sich selbst dazu aufspielte mit Pfeifen
und Zinken . Aber dann war der Vater bei ihr gewesen,
der männlich stolze Vater , den nun schon über sechs Jahre
der grüne Rasen deckte, der lustige Onkel Oberförster , oder

der erwachsene Vruoer , dessen Abgott sie war , und der \ie
verehrte in schwärmerischer Hingebung.

Der Bruder ! ■
Aufs neue füllten ihre Augensterne sich mit schimmern¬

den Perlen . Diese Leidenschaft , diese unselige Leidenschaft!
Nur wenige Minuten später und — und —

Sie muhte stehen bleiben , so sehr ließ dieser Gedanke
sie abermals erzittern.

Großer Gott ! Es wäre ja nicht auszudenken gewesen,
diese Schande , diese Schmach . August Trautmann , der
Enkel eines herzoglich braunschweigischen Forstmeisters —
der tollkühne Wildschütz , dessen verwegene Taten seit Mo¬
naten schon die Gemüter immer wieder in Austegung ver¬
setzten.

Sie seufzte tief und schmerzlich auf.
Ja , das war das Iägerblut , das in den Adern des sonst

so prächtigen Menschen rollte . Das pulste und brannte
und verlangte stürmisch sein Recht , und nichts würde im¬
stande sein , dessen ungestümes Begehren zu dämpfen und
zum Schweigen zu bringen.

Durch Zufall hatte sie im vergangenen Herbst von dem
Geheimnis des Bruders Kenntnis erhalten . Sie verschloß
es auf das sorgfältigste in ihres Herzens tiefstem Schrein.
Aber sie zitterte seitdem täglich und stündlich für das ihr
so teure Leben . Sie kannte ihn , kannte das Recht des Forst¬
beamten zu genau , um nicht das Schlimmste zu befürchten.

Die Ränder des Hohlwegs wurden niedriger . Ein
dicker, plumper Turm grüßte von rechts herüber , links
thronte die kantige Felsenmasse des Segenstein gleich einer
gewaltigen Zitadelle.

Noely Trautmann holte tief Atem.
Gottlob , nur wenige Minuten noch und das Spiel war

gewonnen . Jetzt überlief sie doch ein Schauer im Ge¬
danken an die Gefahr , welche sie überstanden hatte . Wie
wenn da drüben im Hohlweg ihre Kräfte plötzlich zu Ende
gewesen wären , der weiße Tod sie in die Arme genommen
und ihr den Sterbekuß auf die roten Lippen gedrückt hätte?

Sie begann zu laufen und hielt erst inne , als sie
zwischen den ersten Häusern stand.

Nein , um Himmels willen , nein ! Nicht sterben , jetzt



regeln . Laut „Messagero " stehen die Botschaftszüge nach
Ala (österreichische Grenze ) und Chiasso (schweizerische
Grenze ) bereit . „Giornale d'Jtalia " erklärt : Der Krieg
ist im Einvernehmen des Königs , der Regierung und
der Nation tatsächlich schon erklärt . Er wird bald
strahlende Wirklichkeit sein, dre uns mit Licht, Blumen,
Hymnen und Fahnen überschüttet und unsere glänzende
Wiedergeburt bringen , denn es wird ein Kulturkrieg sein.

Lugano,  19 . Mai . (T . U ) In Nom kam es
gestern abend am Kapitol zu einer patriotischen Massen-
Kundgebung . Der Platz war bis weit unter den Säulen¬
gang und die Treppen , die zum Senatorenpalast führt,
voll Menschen jeder Klasse, jeder politischen Richtung.
Nicht nur Männer , auch Frauen und Kinder waren mit
in der Menge zahlreich vertreten . Mitten unter ihnen
erschien majestätisch der Bürgermeister von Rom , Colonna,
gefolgt vom ganzen Gemeinderat . Ihnen schloß sich ein
kolossaler Zug von Demonstranten mit unzähligen
Fahnen an . Man rechnet, daß etwa 50660 Menschen
auf dem weiten Platze waren . Ungeheurer Beifall er¬
folgte auf eine Ansprache des Bürgermeisters Colonna.
Dann sprachen d'Annuncio , das Volk zum Kriege an¬
feuernd , worauf der andere „Held" Italiens , Peppino
Garibaldi erschien, um ' den Dichter abzuholen . Die
Menge verlangte die Glocken des Kapitols zu hören.
Der Bürgermeister gab seine Erlaubnis und so begannen
die Glocken des Kapitols zu läuten , unter größter Be¬
geisterung des Volkes . Am Abend wurden Demonstra¬
tionen vor der französischen Botschaft veranstaltet . Auch
dem König wurde gelegentlich seiner Ausfahrt eine Sym¬
pathie -Kundgebung dargebracht.

Basel . 19. Mai . (Ctr . Frft ) Der in Bologna ver¬
sammelte Vorstand der sozialistischen Partei und die
Vertreter des allgemeinen Arbeiterbundes urd der sozia¬
listischen Parlamentgruppe haben den „Basler Nachrichten"
zufolge nach ausgiebiger Beratung der gegenüber den
Krieg einzunehmenden Haltung jeden Gedanken an Ge¬
neralstreik fallen lasten . In der angenommenen Tages¬
ordnung wird die unerschütterliche Abneigung des Prole¬
tariats gegen eine Intervention Italiens bestätigt und
die Parlamentsgruppe verpflichtet, gegen jede Kreditfor-
derung für Kriegszwecke zu stimmen . Alle Organisationen
werden zur Abhaltung von neutralistischen Demonstratio¬
nen aufgefordert.

Mailand,  19 . Mai . (Ctr . Frkft ) „Avanti " berichtet
wiederum aus einer Reihe meist kleinerer Orte , wie Cuneo,
Vigevano , Pavia und Bastano Novi (Liguri ), daß die
Einberufenen sich gegen die Kundgebungen kriegsbegeisterter
Jünglinge ablehnend verhielten und die Demonstranten
verprügelten.

Von der holländischen Grenze,  19 . Mai.
(T . U.) Die Londoner „Pall Mall Gazette " mel¬
det heute vormittag : Der erste Seeord , Lord Iisster,
ist zurückgetreten. Das Kaöinett ist eöeufasss zurück-
getreten. Die Wikdung eines neuen Koalitionsministe-
rinms ans Liöeraken und Unionisten steht bevor. (Köln.Z.)

Amerika und Deutschland.
Amsterdam,  19 . Mai . lCtr . Frkft .) Reuter

meldet aus Washington : Die diplomatischen An¬
strengungen des Botschafters Grafen Bernstorff und
Herrn Dernburgs , einen Bruch zu vermeiden , lenken
hier die Aufmerksamkeit auf sich. Dernburg hat längere
Zeit mit Staatssekretär Bryan konferiert und später
mit dessen Beamten über den Zustand verhandelt , der
durch den Untergang der „Lusitania " und durch die
Note der Vereinigten Staaten geschaffen worden ist.
Bryan teilte dem Präsidenten Wilson den Inhalt seiner
Unterredung mit Bernstorff mit . Wie verlautet , hätten
beide Vertreter der deutschen Regierung telegraphisch
vorgeschlagen , die Angriffe auf Paffagierdampfer , solange
die diplomatischen Besprechungen dauern , einzustellen.
Österreich verfolge aufmerksam den Lauf der Geschehnisse
und wende seinen Einfluß an , um eine friedliche Lösung
zustande zu bringen . — Der „Daily Telegraph " meldet

schön.
Die Szene am Klosterteich uwrde wieder in ihr wach.

Sie fühlte, wie ein heißes Rot sich über ihr Antlitz legte.
Daß auch gerade dieser Doktor sie überraschen mußte,

als die Angst um den Bruder ihr schier die Besinnung
raubte . Und welche Absicht er ihr unterschobI In ihren
Samtaugen lohte es wieder auf . Nein, es war wirklich
zu abscheulich, dieses Zusammentreffen.

Frau Trautmann empfing die Tochter mit vorwurfs¬
vollem Blick.

„Aber Kind , wie konntest du nur so lange weg¬
bleiben. Du wolltest Gustel doch nur begleiten bis vor die
Stadt , und nun bist du gewiß wieder mit ihm hinausge¬
laufen nach Tannenrode ."

Gustel, der Bruder!
Mit einem Schlage war die ganze Angst der ver¬

flossenen Stunde in Noely wieder wach. Wortlos legte
sie Iakett und Mütze ab. Ihre Haltung zeigte schönge¬
schwungene Linien . Die Augen waren klar und klug,
der Blick ernst und forschend mit der stummen Sprache eines
stark ausgeprägten Willens.

Ach, jetzt neben der Mutter niederknien, ihre lieben,
guten Hände erfassen und ihr alles anvertrauen , was das
Herz bedrückte, den Wahnsinn oft an die feingeäderten
Schläfen pochen ließ ! Aber es ging nicht an . Sie mußte
die Gute belassen in ihrer Ahnungslosigkeit ; das Schwere,
Entsetzliche allein tragen , ganz allein.

„Du irrst, Mutter, " entgegnete sie nach einer ganzen
Weile, „ich bin nicht in Tannenrode gewesen ; August hat
sich an den Lausebergen verabschiedet und mich zurück¬
geschickt."

Nun erst faßte Frau Trautmann die Tochter näher
ins Auge.

Wie bleich das Mädel aussah ! Und die Kleidung
völlig in Unordnung , bis in Kniehöhe bedeckt mit einer
dicken Eiskruste» aus der es langsam niedertropfte auf die
blankgewichsten Dielen.

Bestürzt zog sie das Mädchen noch mehr in den
Lichtkreis der elektrischen Hängelampe.

„Kind, um Himmels willen, was ist geschehen? Es
mnt * Mo *» rtfc tfir munninnt nHn fnöföffona

aus Washington : In amtlichen Kreisen ist man über¬
zeugt , daß Deutschland in Zukunft nicht mehr ohne
vorausqegangene Warnung Handelsschiffe durch seine
Unterseeboote in den Grund bohren , sondern die Kauf¬
fahrteischiffe durchfahren lassen wird , unter der Bedingung,
daß die Vereinigten Staaten ihren Einfluß für die Ent¬
waffnung aller englischen und französischen Kauffahrtei¬
schiffe aufbieten und wenigstens den Versuch machen
werden , die Zufuhr von Lebensmitteln nach Deutschland
zu ermöglichen . _

New - York.  19 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der öster¬
reichische Botschafter hatte eine Unterredung mit Bryan,
anscheinend über den „Lusitania "-Fall . Dieser wird jetzt
etwas ruhiger besprochen. Der Eindruck herrscht in
Washington vor , daß ' eine Erledigung der Schwierig¬
keiten möglich sei, ohne daß sich beide Regierungen etwas
vergäben . Jedenfalls tun die maßgebenden Kreise alles,
um " die Kriegsstimmung zurückzudrängen.

Die Vorgänge in Portugal.
Lyon,  18 . Mai . (W B . Nichtamtlrch .) Aus

Lissabon wird gemeldet : Die Zahl der Opfer des Auf¬
standes betrug bis zum Abend des 17. Mai über 260
Tote und 500 Verwundete . Die Mehrzahl der Opfer
gehört der republikanischen Garde an . Admiral lavier
Brito ist eingekerkert worden und wird beschuldigt , dem
Unterseeboote „Espacarte " den Befehl gegeben zu haben,
die Schiffe zu versenken, die die Stadt beschossen. Es
wird berichtet, daß der Plan zu der Revolution drei
Tage nach der Bildung des Kabinetts Castro ausge¬
arbeitet wurde . Dr . Aloaro Castro übernahm den
militärischen Teil ; der Postminister , der bereits anläßlich
des Sturzes der Monarchie die Organisierung der
Carbonarios leitete, übernahm die Gruppierung der
Zivilisten , während der Kapitän Rego die Organisation
der Revolution in der Marine durchsührte . Nach der
ersten Sitzung erließ der neue Ministerrat eine Note,
in der er dem Lande für die Unterstützung bei dem
Sturze der Diktatur dankt und die Bevölkerung auf-
fordert die Ruhe zu bewahren , da das Ziel des Auf¬
standes erreicht sei. Wer die Ruhe wieder störe, werde
als Vaterlandsverräter betrachtet

Bon unserem Sondcr - Berichterstatter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. verb.) KaiserlichesHauptquartier
Von der Maas zum Mittelmeer.

Am Gepäckschalter des Anhalter Bahnhofes in Berlin
stehen , lebhaft gestikulierend und erregt durcheinander¬
sprechend, vier schwarzhaarige , ganz junge Gesellen,
italienische Kellner aus einem jener berlinisch-italienischen
Gasthäusern , die mit der zunehmenden Einwanderung
italienischer Elemente nach der Reichshauptstadt den
Kindern des sonnigen Gartens die Erinnerung an die
ferne Heimat wachhalten halfen . Gerade der Unter¬
nehmer , dem sie zuletzt dienten , hat auf diese Weise
sein Glück in Berlin gemacht. Denn vor 23 Jahren
kam er als einfacher Zeitungskorrespondent eines römi¬
schen Blattes hierher , und heute nennt er nicht nur
seine Gastwirtschaft sein eigen, sondern an diese hat sich
nach und nach auch ein großes Hotel und ein Verkaufs¬
geschäft italienischer Landesprodukte angegliedert . Er
selbst ist nun wohl schon aus den Jahren heraus , aber
seine Angestellten müssen dem Rufe der alten Heimat
folgen , in der gewissenlose Hetzer zum Kriege gegen den
langjährigen Verbündeten treiben . So stehen sie nun
im Ungewissen und hören nicht den alten Gepäckträger,
der eben entrüstet zu seinem Kollegen sagt : „Wat , die
Leicrkastcnmänner wollen nu ooch noch kommen ? Denn
jeh ick aber wahrhaftig ooch noch mit , vastehste !" Doch
der andere deutet auf die vier , zu denen sich eben eine
junge , blonde deutsche Frau gesellt hat . Sie führt ein
kaum dreijähriges K nd an der Hand und beide schluch¬
zen herzzerbrechend. „Nu seh doch, da hat det nu hier
geheiratet un muß los . Jloobste , det die Leut den

um neun zurück sein müssen! Und wie siehst du denn aus?
Weiß wie der Kalk an der Wand und völlig aus den
Fugen gegangen . Um des Himmels willen, sprich, Kindl
Wo bist du gewesen, hat man dir etwas getan ?"

Noely schüttelte den Kopf.
„Mir ist nichts, Mutter . Wir haben uns verspätet . Es

war nach zehn, als ich an den Lausebergen von August
wegging . Um schneller nach Hause zu kommen, benutzte ich
den stark verschneiten Hohlweg."

Frau Trautmann nahm den schönen Kopf der Tochter
zwischen beide Hände. Weit bog sie ihn zurück und sah
prüfend in die ihr so teuren Märchenaugen . Wie mit
einem Flor verhangen erschien ihr deren sonst so helles
Leuchten. Wenn sie nicht alles täuschte, hatte das Mädel
gar geweint.

Doch der Blick, welcher sie traf , war frei von allem
Schuldbewußtsein . Nur irgend etwas spiegelte sich in
diesem feuchten Schimmern, etwas , das getragen wurde
von unendlicher Zärtlichkeit und Besorgnis , und das sie
doch eigentlich nicht zu deuten wußte.

Sie küßte die Tochter auf die weiße Stirn.
„Ich habe eine Ueberraschung für dich, mein Kind,

eine große Ueberraschung. Ihr hattet kaum das Haus ver¬
lassen, da kam der Telegraphenbote . Du hast die Stellung
als Kinderfräulein erhalten . Die Familie ersucht dich,
morgen früh sofort zu reisen."

Noely verharrte noch auf demselben Fleck. Verträumt
sah sie ins Leere.

Noch am Vormittag hatte sie im Zimmer nebenan am
Berliner Fenster gesessen und sehnsüchtig hinausgeblickt
in den blitzenden Sonnentanz . Seit Wochen schon stu¬
dierte sie den Inseratenteil der Familienzeitschriften , be¬
warb sich um alle möglichen Stellungen . Sie wollte sich
ja selbst ein Leben zimmern, sich auf eigene Füße stellen.
Aber immer fanden ihre Schreiben getreulich den Weg zu¬
rück nach der stillen Wohnung . Man bedaure unendlich
usw., usw. Enttäuschungen, nichts als Enttäuschungen!

(Fortsetzung folgt .)

Krieg wollen ?" — Und dann ziehen die beidenN
brummend hinaus , wo immer neue Trupps st
Reisender Vorfahren und ihre Hilfe brauchen.

Sowohl der über Würzburg —Zürich wie
München —Ala fahrende Zug sind gestopft
noch um Mitternacht , als schon mein Zug du
ltebe alte Jena braust , debattieren im SH
neben meinem Abteil noch zwei Florentiner
unterwegs über die Aussichten Italiens
Kriege mit der österreichisch-ungarischen Monar

In der Frühe ldes Himmelfahrtstages sind
München . Touristen , Wandervögel , Feiertagsh
und Hochgebirgskraxler mit Schneebrille , dicken
und Gamaschen steigen zu uns ein . Man merkt
vom Kriege, obwohl die Münchener Polizeidstest-
Warnung an die ehrsamen Bürger vor Ausschie
gegen die Italiener für notwendig gehalten '
etwas haben wir doch — Gott sei Dank — nr^
den Herrschaften auf der anderen Seite überlassen.
Mensch denkt denn auch daran , die unruhig'
ängstlichen Menschen im Zuge , zu denen sich h-
Jtaliener aus Baden , Württemberg und Bayern
irgendwie zu behelligen . Weiß doch ein jeder,
alles aufgeben müssen, um daheim einer Pflicht
nügen , zu der sie nicht der einmütige Wille der
sondern ein Haufe unverantwortlicher Schreier st
Draußen , hinter Rosenheim , wo die uralten , verh
Weiblein riesige Edelweiß - und Maiblumensstä
dem Bahnsteig verkaufen , geht die Himmelfa
leuchtend auf . Die Voralpen haben sich schon
grünes Feiertagsgewand geworfen , aber die Ber
des Karwendel - und des Kaisergebirges deckt ni
weiße, starre Seide des Winterschnees . Vorü
König Ludwig II . steingewordenem Traum eines
schen"Sonnenkönigtums , dem Schlosse Herrnchm
„bayerischen Meer ", kommen wir am Mittag na
bürg , und ich bin fast erschüttert von der Tot'
die an diesem Festtage in dem großen Fremden«
orte an der bayerisch-österreichischen Grenze
Grund dafür ist in erster Linie natürlich der Kr.,
seinen Paßverordnungen , seinen Verkehrsbeschrär
und der Ernährungsfrage für die Massen , die so
schönen Friedenszeiten die Geburtöstadt Mozarts
überfluten pflegten . Der Schnellzug der Tauern
der hier nach einer sehr liberal gehandhabten
liebenswürdig durchgeführten Paß - und Zollk
neu zusammengestellt wird , erhält nur zwei Pe
wagen , da die mitreisestöen Italiener schon in Rose
in den direkten Zug nach Ala übergegangen waren,
als ich mich im Zuge umsehe , bin ich ganz alle
„So geht das nun schon neun Monate, " klagt
freundliche österreichische Schaffner , „was wollen nur
armen Leut ' in den Kurorten werden ? Da hat
mit dem heurigen Frühjahr gerechnet, und nun
wieder nix , wann die Italiener ka Ruh geben!"

In allen Salzburger Dörfern läuten die Festes
durch die blumenübersäten Wiesen wandern die
schwarzgekleideten Bauern mit den runden , steifen
und drei bis vier Regenschirmen unter dem Arm,
vor ihnen her die ganz in schwarzer Seide gefT'
Frauen . Jbr einziger Schmuck ist der niedrige T
mit dem schönen, breiten goldenen Bande und
goldenen Quasten daran . Unter vier bis fünf W
hat keiner der Bauern um sich. Das macht, w
Buben und die Männer und Brüder drüben in
Karpathen sind oder in Polen . Ja , man munkelt
gar , daß einige noch über das Preußische hinaus
Frankreich und Flandern stehen. Aber das ist s
unwahrscheinlich , weit wie der Nordpol selbst, und!
heiß bittet man daher heute im kleinen Kirchlein,
dessen weit geöffnete Fenster der Frühling Heren
und mit seinen Düften den Weihrauchwolken Kon
macht , um des Himmels Schutz und Beistand für
lieben Feldgrauen aus dem Salzburger Land.

Vom Berchtesgadener Hochgebirge her grüßt der
Watzmann und der hohe Göll , indes in der Jen
alte Feste Hohensalzburg und die vieltürmige Stadt
sam entschwinden. - - Wann werden wir in diesen
wieder einmal fröhlich und unbekümmert wandern.

An den Brückenübcrgängen tauchen die ersten
reichischen Landstürmer als Wachen auf . Bei der
Zahl Tunnels , Viadukten und Brücken der Tauer
sind ganze Regimenter für diesen Zweck aufgeboten.
dieser" und jener Station begegnen wir Militärzügen
in der ersten Zeit der Mobilmachung , und fctt £
sind so frisch, sauber und fröhlich wie vor neun
als ich Österreichs Scharen gen Belgrad ziehen sah-
da gibt es daheim Leute , die ob der endlosen Tauer
Krieges seufzen und meinen , daß es nun genm
sollte des grausamen Spiels . Da ist so ernv»
zug , besonders wenn ihn lustige SteirerbursWD
musikalische Böhmen füllen , ein wahrer Inn?
für das ganze Land . Und dieses Land gibt
drinnen den richtigen Kämpfer - und Heldenmut,
es ist eines der herrlichsten Stücklein Erde, dieser
reich zwischen Salzburg und der blauen Aon-
Hebung des Verkehrs mit dem deutschen Reiche
Nachbarbahn die Millionenkosten für den Reese»
Tauern - und Karawankenbahn übernommen , u.
wollen es den Brüdern jenseits der schwarz-ge ven
pfähle danken, was sie an ihrem Teile für W
Ganze taten , indem wir seinen entzückenden
Küstenländern dereinst unsere volle Sympathie z »
nachdem uns andere Länder ein- für allemal
worden sind. »

Am Spätnachmittag zieht der Zug keuchet,.
Gasteiner Tal hinauf . Hier hat der alte Kaycr^
durch seine wiederholten Besuche der deutsche
kräftig vorgearbeitet , lange , ehe man etwas -
Heilwirkung des Radiums und seinem Vory
in den Gasteiner Quellen wußte , die das Bao t
Weltkurort gemacht haben . Aber auch hier;
den Krieg. Seine Opfer sitzen in Gestalt oste
und ungarischer Verwundeter auf den Bänken '



«Al) winken dem nach Süden fahrenden Zuge
xer übrige Fremdenverkehr stockt fast gänzlich,
hierher niemals der Kriegtzlärm dringen wird.
I den dunklen Schlund des 8470 Meter langen^ hrinntm mir  m hi*  mniaisu ;rr*rZgti&  dringen wir in die majestätische Stille

^Lgwenwelt hinein . Aber auch hier im ewigen
fLb Eis der wachsame österreichische Landsturm,
Flamen kleinen Bahnstationen und den Jägern und
^L , der Gegend eine willkommene Unterhaltung.Ätn oer kvmk  uiiuiommenc unieryalrung.

Österreichs vielsprachige Volksgemeinschaft ist durch
Weltkrieg durcheinandergewürfelt worden , und von^ I-NT ” 1 UilU UVll
Lö(fi Süd , von Ost nach West tragen die zur Ver-
' a des großen Nationalitätenstaates aufgerufenen
- Men die Parole : Durchhalten ! —

senkt sich die Bahn allmählich ins Kärthnertal
Bei Villach kommen wir fast unmittelbar an den

erste des Koschatliedes , und dann geht es in den
Tunnel der Karawankenbahn, in dem es beinahe
dröhnt und donnert, wie in der vorigen Woche
an der flandrischen Front . — In Santa Lucia-

.j, rvo sich die Vatscha mit der Jdria vereinigt und
ufatnotaC füölid) bte F̂ fonxfl an dip fwvrrm-

^Kilometer südlich die Jsonza an die Bahnlinie heran-
l gerft man , daß die Schwarz - Gelben auf der Wacht

Während drunten im Tal die Landschaft voll¬
en südlichen Charakter annimmt , schlanke Zypressen,
lßxeibäume, Feigen - und Pfirsichpflanzungen neben
stem Rebgelände stehen, arbeitet oben auf den
i Gott Mars . Und das durch neunmonatige Kriegs-
htung geschärfte Auge erkennt , daß gute Arbeit

M wurde. — Dann kommen wir nach Görz , der
| schönen Landschaft. Bevölkerung und Sprache ist
jojmttot italienisch, und mit fiebernden Händen greift

nach dem eben mit dem Gegenzuge von Triest
-̂.-kommenen Abendblatt des „Piccolo ", der itali-

Oötfimn frtff ■nnfTffrtrtStrt _ ±

Paket enthält keine schriftlichen
Mitteilungen ."

G Ungeziefermittel.  Eine Menge neuer,
tetlroetfe wertloser Ungeziefermittel erscheinen jetzt im
Handel , welche meist zu sehr hohen Preisen in Geschäften
angeboten werden . Einige Polizeiorgane , z. B . in Bres¬
lau sahen sich deshalb veranlaßt , die Ausstellung von
Ungeziefermittetn in Schaufenstern zu verbieten. Das
Publikum kann natürlich schwer beurteilen , welche von
den vielen Präparaten gut und welche schlecht und wertlos
sind, deshalb empfiehlt es sich, vom Apotheker oder
Drogisten nur von ärztlicher Seite empfohlene Mittel
zu verlangen . Zu allererst wäre dies das bekannte
Fenchelol, welches von Anfang an mit gutem Erfolg
gegen dre Ungezieferplage angewandt und besonders vom
Dr . Dreuv , Berlin und durch das Kaiserliche Gesund¬
heitsamt empfohlen wurde . Auch soll der Geruch von
Naphtalin oder Gresol die Fernhaltung von Läusen be¬
wirken. Jedenfalls ist reines oder zur Hälfte mit Spiritus
verdünntes Fenchelöl , welches man für einige Groschen
in lebet Apotheke oder Drogerie erstehen kann, wirksamer
und zuverlässiger , als die fertigen Cremes . Salben,
Pudern . Stifte , welche viel Geld kosten und in den
meisten Fallen das Fenchelöl als einzig wirksamen Be-
stuudteil ^ nur ^ ln sehr verdünnter Form  bringen.

' p p , VU UUUS
en Zeitung des fast vollständig italienischen Haupt-
zÖsterreichs In diesen Stunden — das wissen die
« me-kwurdig gut — entscheidet sich im fernen
,mancherlei. Und richtig. — als ich im rotgoldenen

der langsam im Meer versinkenden Sonne in
1 Hauptbahnhof einfahre, flüstert der mich er¬
de Freund und Kollege aus Wien die große, dem
m erst in den Morgenstunden des heutigen Tages

r  werdende Nachricht von Salandras Sturz ins
. Aber freilich fügt er auch gleich hinzu , daß damit
»Zeit gewonnen ist und daß der politische Himmel
schwer umwölkt bleibt . Immerhin , ich trete mit
\  tiefen Atemzuge auf den Balkon meines Hotel-
Ae am Hafen hinaus , und indem ich die milde,

pi  Luft des Südens koste, grüße ich das ewige Meer
»Weiter Freudigkeit.

Paul Schweder.  Kriegsberichterstatter.

(Nachdruck verboten.)
SM Zeit- M SM Zeit

21. Mai 1871.

, u r g , 17. Mai . (Strafkammer .) Der Landes-
bankgehilse Wilhelm M . von S cha d e ck hatte von dem
Rendanten der Kasse einen Revolver zum Schutze er¬
halten , als er eines Tages 4000 M . nach einem benach-
barten Orte bringen sollte. Er lieferte diesen Revolver
nicht wieder ao und nahm mehrere Kameraden mit in
seine Wohnung , um ihnen einen „Tescking" m «ioen
fe 806 . bann Karl Bmkhardt dm SiW -F nK M
dieser die Sicherung nicht aufbringen konnte, nahm der
Angeklagte den Revolver und schon ging ein Sckuß los
d°m Bu -,ho -dt in d-n Kops, dt ' ftatb bold damn " D° -
Angeklagte erhielt einen Monat Gefängnis . *

* Sr 0116 erg,  19 . Mai . (W . B . Nickitamtlick ,)
d ' m ^ ^ chim von Preußen ist auf der Durchreise vmn
^l ^ u nach dem östlichen Kriegsschauplatz heute morgen
auf Schloß Friednchshof eingetroffen , um dem Prinzen
und der Pnnzesstn Friedrich Karl von Hessen einen
kurzen Besuch abzustatten . v " en

. ®f f ®^/ 19. Mai . Graf Adolf von Hohentbal
und Bergen , bayerischer Kämmerer auf Schloß Egg in
b!? ^ Em Gefangenenlager zu Niederzwehren
bei Kassel als Rittmeister Dienst tat . ist gestorben. Er
war ein Bruder des 1909 gestorbenen sächsischen Staats-
Ministers Grafen Wilhelm von Hohenthal und Bergen
Seme Mutter war eine geborene Freiin v. Berlepsch
“ nb " "r m erster Ehe vermählt gewesen mit dem Kur¬
fürsten Wilhelm II . von Hessen.

i die Zustände in Paris immer trostloser wurden
ie Kommune fürchten mußte von Stunde zu Stunde

t Gegenaufstand ausbrechen zu sehen, wurden ihre
^maßregeln immer schlimmer . Jndeß konnten die
wt der Kommune dem erfolgreichen Vorgehen der
(von Versailles keinen weiteren Widerstand ent-
Wta. Nachdem namentlich die Tore und die
>°uer rm Südwesten von Paris durch die dort

\ttm  starken Batterien schwer beschädigt waren , er-
- die Verteidigung von Paris und am 21. Mai
l die Versailler Truppen an mehreren Punkten

kstedl eindringen , ohne an der Ringmauer noch
«and zu finden.

Allerlei.

Lokale;.
Weilburg. 20. Mai.

bPf P ^ rland gestorben : Amtsrichter Henner
tmel aus  Weilburg,  Oberleutnant d. R . und

im Rest-Jnf .-Regt . Nr . 87, Inhaber
fernen Kreuzes. — Gefreiter d. L. Eduard Veite
E' 1 ! ' beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 118.W >pem Andenken!

^ iebr <5e , beim Königin Augusta-
Nr . 4. wurde am lg . Mai

jür unsere Krieg -, im Osi-n werden
Mststillende Pastillen erbeten . Ein Leser mncht

auf ein Mittel aufmerksam,
Ufa bei Bergsteigern beliebt ist ; es sind das
»ln2 ^ /kchen.  Behält man den Kern im
kEichel  erzeugt , die Mund-
C aus und das lästige Durstgefühl
mbrV;rhfä empfehlen , dieses recht ein-
n» }] 'r Zu befördernde Mittel den Truppen in
^. Umfange zuzuführen.

sf ut ^? n ^egs - und Zivilgefangenen
t in gL « ben  uu ' lfach außer Briefen und Paketen
feen2 " rmf gehaltene Päckchen mit Schockolade,
WS ^ ' kandt. ^ üfe Päckchen werden nicht
» Gl-i^ u Paketen , sondern mit der Briefpost

dürfen aber diese Päckchen außer
^Halten uoch schriftliche Mittei-r uucy nocy ,christliche Mittei-
h Mw2 ' ^ ^ Mitteilungen sind vielmehr stetslulu  witimetjc Iiers

ionberemn möglichst kurz gefaßten Briefe
hip^ .^ Uifchlage oder noch besser auf Post-

" -sondereR̂ ^ ^ bn zu schicken. Die Absender
; °lle bl,2‘ e^ obcr  Postkarten umso eher schicken,
«n krwöb«. ^̂Übungen portofrei befördert werden.
'Meb -n Päckchen muß stets der Vermerk

^ 2 * : »Enthält keine schrift-
^ nicht " 8 e n." Sendungen , die dieser

' 5 'cher Nû ^ bN, müssen zurückgewiesen werden,
dakete 22 ^ ' st bekanntlich auch für die eigent-

^nichs „ bie Gefangenen vorgeschrieben, dieser
-nketen ben Paketkarten , sondern auch

inlvst angebracht werden und soll lauten:

Das Bärenfell.
Der Russe, der Engländer und der Franzos
Bei denen war heute der Teufel los,
Sie teilten , vor Eifer bald rot , bald ' bleich,
Sich wieder einmal in das Deutsche Reich'
„Ach was ", meint John Bull , „ist ja alles Quark.
Doch Money rst Money — ich nehme die Mar k"
Der eitele Franzmann , in roten Hosen,
Bekennt sich zu seiner Liebe für „Posen ".
„Mir ist's egal ". Bruder Russe spricht,
„Nur merkt Euch, für „Baden"  bin ich nicht!"
So wurde denn einstimmig angenommen-
Der Russe soll die — „Lausitz"  bekommen.

. Wi en , 20. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
"Ud verlaEart : 19. Mai 1915, mittags : Die awf
das östliche Sanufer vorgedrungenen verbündeten Truppen
warfen gestern starke russische Kräfte , die sich nordöstlich
Jaroslau neuerdings gestellt hatten , bis über die Luba-
czowka zuruck. Sieniawa wurde erobert , der Übergang
über den San auch dort erzwungen , hierbei 7000 Ge^
fangene gemacht, 8 Geschütze erbeutet . In den Morgen¬
stunden versuchte feindliche Gegenangriffe wurden blutig
zuruckgeschlagen. Die Kämpfe am oberen Dnjestr und
m der Gegend von Stryj dauern fort . Unsere Anqriffs-
kolonnen erstürmten nördlich Sambor mehrere Höhen-
stsüstngen der Russen und eroberten vom Feinde hart-
nacklg verteidigte Orschaften. An der Pruthlinie hat sich
nichts wesentliches ereignet . In Russisch.Polen wird
im Berglande von Kielce gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
r . D-bfer.  Feldmarschalleutnant.

m ? 0 - Mai . (Ctr . Bin .) Der Chef des
Generalstabes der Armee Mackensen. Oberstleutnant von
Seckt, hat , wie dre „Tägl . Rdsch." meldet , vom Kaiser
den Orden kour Ie Äerile erhnlten.

Lyon, 20. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Proares"
meldet aus Madrid : Die portugiesischen Kriegsschiffe
haben erneut Lissabon beschossen. Etwa 100  Per ?n?n
wurden getotet , darunter mehrere Spanier . Der Straßen¬
kampf dauerte den ganzen Tag an . Die Lage soll ent¬
gegen anderen Meldungen sehr ernst sein ^

London,  20 . Mai . (Ctr . Frkft .s Der Trnm
bahnerstreik in London hat sich weit über das gesamte
Gebiet Londons ausgedehnt und hat eine Erweit runa
dadurch erfahren , daß etwa 5000 Arbeiter der Elektril2

b^Streik angeschlossen haRn.
b° burch eine außerordentlich schwierige qe-

Unannehmlich-
hierdurch auch die Munitionsver¬

fertigung getroffen wird . Ungefähr 12000  Arbeiter
konnten nach dem „Daily Telegraph " nicht zu ihren
Arbeitsstätten kommen . Die Untergrundbahnen sind

Streiks überfüllt , denn in London läuft
augenblicklich fast keine einzige Trambahn und zu
Tausenden gehen die Leute ärgerlich zu Fuß , was durch
den gegenwärtig niedergehenden Regen noch unanq^nehmer gemacht wird . ; m,un 9e-
<TV̂ 2/i ar nt UL° P eJ ' 20. Mai . (W. T .B . Nichtamtl .)
Die englisch.franzostsche Flotte hat vorgestern keine Aktion
gegen die Dardanellen unternommen . Seit einigen Tagen
Urscht bei den französischen Kriegsschiffen in den Ge"
^ast ^ u ûdlich der Wilajets Smyrna und Konia lebhafte
^ ? t 'gkeit. Der Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc " lief am
16. Mar m den Hasen von Marmaras ein, beschlaa-

min ? mehrere Barken und führte zwei
Barken weg, darunter eine mit einer Holzladuna ^ m
Golf von Aedalic beschlagnahmte derselbe Kreuzer ' einim
d "^ en. Em anderer Kreuzer landete Soldaten im Hafen
von Tschaguil b-i F -nik-, um Bi-h und G. Wa . l
^purrieren . Gendarmen und Miliz verjagten den Feind.
Abfahrend , gab der Feind 150 Schüsse gegen den Ort ab.

Pstngstspruch.
O du Geist der ewgen Liebe,
Geist der Gottesritterschaft,
Wollest pfingstlich uns durchglühen
Mit den Strömen deiner Kraft,
Daß die deutschen Waffen strahlen
Sieggesegnet , heilger Geist,
Und du dann dem Friedensvolke
Seiner Seele Sonne seist.

^r Fa/errechte verlustig erklärt , über eine inter-
chante Eheschließung wird aus Ranghagjes im Biharer
Komitat (Ungarn ) folgendes gemeldet : Der dort ansässige
Bankbeamte Peter Mornye hatte sich noch vor Kriegs¬
ausbruch mit der Tochter eines angesehenen Einwohners
namens Togjer verlobt , die Trauung wurde jedoch in-
folge der Einstellung des Bräutigams in das Heer ver¬
schoben. M . ging ins Feld , kämpfte als Held und zeich¬
nete sich besonders bei Sturmangriffen aus , wobei er

t ' v*1? Schrapnell am Fuße schwer verwundet wurde,
sodaß dieser amputiert werden mußte . Als M . geheilt
war und kürzlich in die Heimat zurückkehrte, empfing
ihn seine Braut mit offenen Armen , ihr Vater aber
wollte von M . nichts wissen; er erklärte : „Einem Krüppel
gebe ' ch meine Tochter nicht !" Alles Bitten half nichts,
der Vater blieb dabei . Da jedoch die Tochter von M
nicht abüeß , kam die Sache vor das Waisenamt des
Biharer Komitats , das den Vater der Vaterrechte für
verlustig erklärte und von Amtswegen die Einwilligung
Zur Heirat gab . die denn auch unter dem Schutze diesesAmts stattfand.

M MtretrM»eMert. onläntiigt
ü m Mttlmde»nii mWM MM

MM « MiiitnR.
MetterausstLle « für Freitag den 21. Mai.

„. .. .Abnehmende Bewölkung und meist trocken bei nord¬
östlichen Winden , nachts kälter, tagsüber wärmer als

sitzt gul ^ k« die Pfingsttage sind bis

erluftlisten

Lette AlXWei.

Nr . 224 —226 liegen auf.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 118.

Gefreiter d. L. Eduard Veite aus Merenberg , bisher
vermißt gemeldet , gefallen . ^ eisyer
~ r . „ r  Infanterie - Regiment Nr . 131.

Ersatz-Reservist Heinrich Zimmer  aus Blessenbach leichtv.

ci Mai . Der in Köln geborene Artist
Friedrich Schäfer wurde gestern verhaftet . Er hat die
Frau des Gefchastsboten Prozel hier in ihrer Wohnung
ermordet und beraubt . Schäfer , der wegen Raubes mit
Zuchthaus vorbestraft ist, ist geständig.

P a r i s , 20. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Der
„Matin meldet aus Rom : Die Botschafter von Deutsch-
land und Österreich-Ungarn haben dem Minister des
Äußeren , Sonnrno , eine Verbalnote überreicht In
diplomatischen Kreisen hält man den Abbruch der
diplomatischen Bezi :Hungen zwischen Italien und den
Zentralmachten für bevorstehend.

Genf,  20 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Das
^Journal de Genf " meldet aus Rom : Im gestrigen
Mimsterrat wurden alle für den Kriegszustand not¬
wendigen Maßnahmen getroffen . Das ganze Gebiet
nördlich von Bologna wird voraussichtlich als Krieqs-zone erklärt werden . *

Fibeln
(erstes Lesebuch)

»oitaiia in BMMWö.Uiflfltc, 8. m. b.§.

ekanntmachung.
Wir weisen nochmals ausdrücklich darauf hin , daß

die Quart -ergeber bei Abholung des Verpflegungsgeldes
wollen "̂ "̂ ^" ^ bet  ^ nPn  Einquartiertin angeben

Weilburg.  den 20. Mai 1915.
Dcr Magistrat.



Todes-Anzeige.
Aufruf Rnmjteins

Heute Nacht 4 Uhr entschlief sanft nach
langem schwerem Leiden unsere herzensgute
liebe Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Philipp Friedrich Stroh Ww.
geb. Stroh

int Sirnrntm eines finpilnls äur Hntetilüpunfl]
erblinbeter Met.

im Alter von 68 Jahren , was wir Freunden und
Bekannten hiermit schmerzerfüllt mitteilen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Gustav Stroh. Eduard Stroh und Familie.

Odersbach,  den 20. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Samstag  nachmittag 3 Uhr statt.

int Fmk
für jedenT-ldnten im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege'befindlichen
Angehörigen eine solche Freude
bereiten will, bestelle durch Feld-

post-Bezug

y „Weilbnrger Tngckntt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle . Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und
die nicht ermessen können, was es bedeutet , im Granat-
teuer zu stehen; an alle diejenigen , die im glücklrchen
Besitz ihres Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet,
mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals für ganz
erblindete Krie er des Landheeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die
mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hrerber
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch
dessen Verteilung zu . ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilneher ist groß!
Diese tief Bedauernswerten werden das Erwachen des
deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll
versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche
Liebesgabe zu erhellen!

In Österreich sind bereits erhebliche Summen , etwa
250000 Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt
worden.

von Kessel,
General -Oberst , Generaladjutant Sr . Maj . des Kaisers

und Königs , Oberbefehlshaber in den Marken
und Gouverneur von Berlin.

Belgien und angrenzendes Franl^
der Nordseeküste bis zur Sornrnep..

Russisches Grenzgebiet gegen OstpreußH
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und'»

preußen. JF
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und

reich
Ost - Frankreich mit Umgegend-

Paris.
Umgegend von Paris (50 Pfg.)
Elsaß -Lothringen mit angrenzendem?

reich
Preis Mk . 1.—

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15
England und die Nordsee
E . Debes , Karte zum deutsch-englist

und Kolonialkrieg
empfiehlt

H. Zipper 's Buchhandlung , G. m.  h

des
Freiwillige Beiträge nimmt die Geschäftsstelle J

Weilburger Tageblatt" entgegen.

Es sind weiter eingegangen : Frau Hauptmann
Schmidt 5 M .. Ungenannt 2 M .. Ungenannt 3 M . Zu - 1
lammen 440 M.
1 Die Geschäftsstelle.

Zeatralkamilkk des PreuWihea tz
nerems Dom Koten Krem.

WklW. billige

in zwei Wen.
Jeder Schein in sein bestimmtes Fach.

Unsere am 18. Mai vollzogene
Kriegstrauung

zeigen an
Fritz Adolf Schmidt

Offiziers-Stellvertr . im Brig.-Ers.-Batl. Nr 49
und

Ida Schmidt, geh. Wende
z. Zt. Hersfeld a/Fulda.

Solid und dauerhaft gearbeitet.

; 8. m. i.h.
Rotes Kreuz»

Verwende!
Kreuz-Pfennig“

Marken *
•ut Briefen, Karten usw.

3mKmeWaimi;
mit km LberbelehIsWer des Oltöectcs

bitten wir um

Me- und DksiMtinns-Wngkil
für unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter
dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege.
Das wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Un¬
gezieferplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung
des Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude be¬
grüßt werden und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen
den gefährlichsten Feind — gegen die Krankheiten des
Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der
Front . Im Osten ist das bei den wenigen , ohnehin
schon stark belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.

Die Bereitstellung von Bade - und Desinfektions¬
anstalten für unser Ostheer ist daher eine Wohltat und
ein hygienisches Erfordernis zugleich.

Helft uns darum , Bade - und Desinfektions -Wagen
für unser Heer zu schaffen, w 'e sie neuerlich hergestellt
werden , um auch auf ungünstigen Wegen mit Pferde¬
kräften in die Nähe der kämpfenden Truppen geführt
werden zu können.

Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Wirklicher Geheimer Rat , Berlin , Wilhelmstr . 70 b,
Vorsitzender. Schatzmeister.

Spenden nimmt entgegen die Geschäftsstelle des
,Weilbnrger Tageblatt".

Es gingen ein : Ungenannt 1 M ., Ungenannt 3 M .,
N . N . 15 M ., Th . Kirchberger 25 M.

Die Geschäftsstelle.

Der neueste Bericht aus dem östlichen Etappengebiet
„Sammlung von Liebesgaben für die Hindenburg -Armee
betreffend" lautet:

„Die Anforderung von Gaben , insbesondere von
Eßwaren und Tabak für die Truppen , welche hier im
Osten unter den erdenklichsten Schwierigkeiten das Land
gegen die „russische Dampfwalze " verteidigen , ist sehr
groß und möchte immer wieder dringend gebeten werden,
Liebesgaben zu den Sammelstationen zu schicken oder
Gelder zum Ankauf von Gaben zur Verfügung zu stellen.

Drinnen im Land kann man sich schwerlich ein Bild
davon machen, welche riesigen Mengen von Tabak,
Zigarren , alkoholfreie Getränke , leichten Wein , Schokolade,
Obst - und Fischkonserven, Tee und anderen kleinen Lecker¬
bissen zur Abwechslung des täglichen Einerleis notwen¬
dig sind , um die unzähligen Soldaten , welche hier im
Felde stehen, nur im bescheidensten Maße zu versorgen.
Auch Apfelsinen , Zucker. Seife , Briefpapier , Postkarten,
Bleistifte , Kissen, Schlummerrollen , wollene Strümpfe,
Unterjacken, Unterhosen, Fußlappen (45x45 Zentimeter ),
Hemden , Taschentücher, Handtücher , wollene Leibbinden
usw . sind sehr begehrte Artikel.

Hier muß neben dem Reich, das gewiß schon alles
tut , immer wieder die private Wohltätigkeit helfend ein-
greifen , um den tapferen Kriegern die Daseinsmöglich¬
keiten zu erleichtern.

Wenn die freundlichen Geber sehen könnten , wie
dankbar unsere braven Feldgrauen für jede kleine Gabe
sind , würden sie gern immer wieder schenken.

Einzelne Regimenter sind überreichlich mit Liebes¬
gaben bedacht worden . Wer übernimmt sich der vielen
hundert Einzelformationen und Regimeter an , welche
keine reiche Stadt zum Paten oder überhaupt künen
festen Sitz haben . Hier muß in erster Linie die Allge¬
meinheit helfen, um auch diesen Truppenteilen kleine
Gaben zuzuführen.

So sprechen wir hiermit die herzliche Bitte aus.
weiter eifrig die Werbetrommel zu rühren , um die tapferen
Streiter der „Hindenburg -Armee ", welche mit übermensch¬
licher Kraft und Hingebung sich dem Vaterlande opfern,
auch fernerhin mit Liebesgaben versorgen zu können ."

Im Anschlüsse an diesen Bericht bitten wir dringend,
Liebesgaben der erwähnten Art zur Beförderung an die
Hindenburg -Armee uns wieder zukommen zu lassen und
bei unserer Liebesgaben Abteilung in Weilburg , zu Händen
des Herrn Dreyfuß , Mauerstraste , gefälligst abzugeben.
Geldspenden für diesen Zweck bitten wir bei der Kreis¬
sparkaffe Unzahlen zu wollen.

Weilburg,  den 16. Mai 1915.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Das Zentralkomitee des Preußischen Lan!
hat eine Sammlung von umlauffähigen Gelds!,
ungestempelten Postwertzeichen des Auslandes
Wege geleitet. Der Gedanke , von dem diese,
nehmen beherrscht wird , ist folgender : Wer eine
ins Ausland unternommen hat , pflegt einen klein
von ausländischen Geldstücken und Postwertzeichen
Heimat zu bringen . Die Umsetzung in inländis'
wird in den meisten Fällen , wegen der Gerin,
des Vorrats , unterbleiben . Der Besitzer rechnet
damit , daß er bei einer erneuten Reise in das
die mitgebrachten Gegenstände sofort zwecksV...
zur Verfügung hat . In jedem Fall legt der„
auf die dauernde Jnnehabung der Stücke keinen
und wird gern bereit sein, sie dem Roten Kl
Verfügung zu stellen, zumal da Reisen in das;
augenblicklichnur in wenigen Fällen überhaupti
kommen.

Die kleinen Vorräte an Münzen und Mark
für sich genommen , nur geringen Wert, wa
zu größeren Beständen vereinigt , sich außerord
in deutsches Geld umsetzen lassen, ohne daß
schmelzung in Aussicht genommen zu werden
Die Nutzbarmachung der kleinen Bestände erf
zweckmäßigsten von einer Stelle aus . Die Haupt
stelle ist deshalb das Preußische Zentralkomitee«nse
Wir müssen aber in weitem Umfange mit der
stützung andererStellen rechnen und bitten deshalbm \
lief) die Preußischen Provinzialvereine , den Gedm "
möglichst weite Kreise, namentlich unter Zuhilia
der Ortsvereine , zu verbreiten . , unjei

Um den Sammeleifer zu erhöhen , setzenm i
Ehrenpreis aus für jeden, der Gegenstände «
zeichneten Art im Werte von wenigstens 25 » "N
liefert . In den wenigsten Fällen werden zware M i
Personen soviel Münzen und Wertzeichen im Besitz ck fr
daß sie sich ohne weiteres den Preis erringen> un|

m n

es wird vielmehr in der Regel eine mehr oder ^
eifrige Sammeltätigkeit erforderlich sein. Hia> FWUUUHVUUHVJtVl *. V WVt I c 8
aber viele Einzelpersonen , auch Kinder , fernen
Schulen , Stammtische , gern bereit sein. Der
besteht in einer künstlerischen, von Professor
worfenen Denkmünze , die aus Eisen unter $
von erbeutetem Geschoßmetall hergestellt ist

Berlin,  den 22 . April 1915.
Der Vorsitzende: gez- v- pl

Wir sind zur Entgegennahme der
Postwertzeichen gerne bereit und bitten
Landratsamte dahier bald gefälligst abzugeoe».

Weilburg,  den 16. Mai 1915. j
Das Kreiskomitee vom Rote«>

Mit MskiiMelle für Selönf
im Schloß (Hauptwache)

täglich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 40 Psg.
empfiehlt H . Zipper , 6 . m . b . H.

Schönen groß . Kopfsalat 3
Stück 20 Pfg ., Spinat , neuen
Wirsin g,gelbeRübch.Blumen-
kohl, Gurken , Ia Spargel,
Apfelsinen usw.zuäußerstbill.
Prüfen bei R . Sonnewald.

Suche sofort eins

Gnt erhalt.Fahrrad
zu verkaufen.
Von wem , sagt d.Exp . u . 1020
l̂ ztür Freitag : Koch- und
tjT Bratschellfisch. Für die
Feiertage : Gemüse - u . Sup-
pen-Spargel , sonst. Gemüse
und Salat , Gurken , Radies¬
chen, Apfelsinen , Zitronen,
neue Zwiebeln , Schnittbohnen
und Erbsen rc., Rollmops.

H, Ufer.

A. Belte«,
Verheirateter,

her selbständigerMi
sucht Stellung,
einen Vertrau^
tion kann gest
Anfragen best
ickäfisstell dü

Braves Mg

Nläd<

d

welches schon'
leichten DE
Zu erfrag . ino-
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